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Trinkwasser wird in jeder Sport-
stätte benötigt: Am offensicht-
lichsten zum Duschen, aber auch 
an den Waschbecken in den Sani-
tär- und Vereinsräumlichkeiten so-
wie zum Spülen von Toiletten und 
Urinalen. In der Regel ist das Trink-
wasser, das bis zum Hausanschluss 
geliefert wird, von höchster Güte. 
Ab Hausanschluss ist der jeweilige 
Gebäudebetreiber dafür zuständig, 
dass diese hohe Güte seinen Nutzer 
an den entsprechenden Entnahme-
stellen auch erreicht. Beim Betrieb 
von Gebäuden, wie z. B. Sportanla-
gen, die saisonbedingt längere Zeit 
stillstehen oder weniger stark fre-
quentiert werden, ist jedoch Vor-
sicht geboten. Bei ausbleibender 
oder eingeschränkter Nutzung steht 
das Wasser lange in den Leitungen. 
In diesem Fall besteht die Gefahr, 
dass sich gesundheitsgefährdende 
Bakterien übermäßig im Wasser ver-
mehren. Insbesondere Legionellen 
werden durch zerstäubtes und ver-
nebeltes Wasser (Aerosole) übertra-
gen, das beispielsweise beim Du-
schen entsteht. Die Bakterien ver-
breiten sich in der Luft und werden 
eingeatmet, was eine schwere aty-
pische Lungenentzündung auslö-
sen kann. 

Intelligentes  
Wassermanagement-System 
Trinkwasser-Installationen in Sportstätten effizient und sicher betreiben

GUIDO WURM*

Sportstätten stellen Planer, 
Fachhandwerker und Be-
treiber in punkto Trinkwas-
ser-Installation vor besondere 
Herausforderungen: Denn die 
Trinkwasser-Installation wird 
für seltene Sport(groß)veran-
staltungen so dimensioniert, 
dass sie bei diesen Spitzen-
entnahmen ausreichend 
Wasser liefert. Das bedeutet 
aber, dass die Rohrleitungen 
während ferienbedingter 
Nutzungsunterbrechungen 
oder bei geringerer Beanspru-
chung regelmäßig gespült 
werden müssen, damit der 
kritischen Vermehrung von 
Bakterien, wie Legionellen, 
Einhalt geboten wird und 
die Trinkwassergüte erhalten 
bleibt. Manuell durchgeführ-
te Spülungen sind allerdings 
wenig effizient, da sie mit 
viel personellem Einsatz und 
Zeitaufwand verbunden sind, 
was zu hohen Betriebskosten 
führt. Eine wirtschaftliche, 
sichere Alternative ist das 
intelligente Schell Wasserma-
nagement-System SWS: Indem 
es elektronische Sanitärar-
maturen vernetzt und auto-
matisiert steuert, unterstützt 
es den Erhalt der Trinkwas-
ser- und Nutzerhygiene zum 
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Wasser muss fließen
Unabhängig von Besucherzahlen, 
Stillstandszeiten oder Wiederinbe-
triebnahme – die Betreiber von Sport-
anlagen stehen in der Pflicht: Denn 
auch hier unterliegen Trinkwasser-
Installationen der Trinkwasserver-
ordnung. Die Betreiber müssen dafür 
sorgen, dass das Trinkwasser in ihren 
Anlagen seine hohe Güte behält, in-
dem im Trinkwasser keine Krankheits-
erreger „in Konzentrationen enthal-
ten sind, die eine Schädigung der 
menschlichen Gesundheit besorgen 
lassen“ (§5 TrinkwV). Wenn Sportler 
täglich die Sportstätten und die dor-
tigen sanitären Anlagen gemäß be-
stimmungsgemäßem Betrieb – also 
so, wie die Nutzung bei der Planung 
zugrunde gelegt wurde – nutzen, 
kann eine bedenkliche Konzentration 
von Legionellen erst gar nicht entste-
hen. Da Wasser regelmäßig durch die 
Leitungen fließt, werden diese ausrei-
chend gespült und ein vollständiger 
Wasserwechsel über alle Entnahme-

stellen als wichtige Voraussetzung für 
den Erhalt der Wassergüte (vergl. VDI 
6023 Blatt1) findet statt. Doch bereits 
nach einem Stillstand von mehr als 
72 Stunden kann sich die Legionel-
lenkonzentration auf ein schädliches 
Maß erhöhen. So müssen Betreiber 
die Leitungen der Trinkwasserinstal-
lation im Gebäude auch während 
saisonbedingter Nutzungsschwan-
kungen regelmäßig spülen, um den 
bestimmungsgemäßen Betrieb auch 
ohne Frequentierung zu simulieren. 

Der bestimmungsgemäße 
Betrieb 
Grundsätzlich sind Trinkwasser-Instal-
lationen so zu planen, auszuführen 
und zu betreiben, dass sie mindes-
tens den „allgemein anerkannten Re-
geln der Technik“ entsprechen (§17 
TrinkwV). Der Planer legt die Trink-
wasserInstallation gemäß DIN 1988-
300 so aus, dass sie bedarfsgerecht 
dimensioniert ist. Das heißt die Rohr-
dimensionen sind auf eine bestimmte 
Anzahl von Besuchern und Gleichzei-
tigkeiten in der Nutzung von Arma-
turen ausgelegt. Die TrinkwasserIns-
tallation einer Sporthalle, in der nach 
dem Training in der Regel alle Sport-
ler duschen möchten, ist also bei-
spielsweise vielmehr auf die gleichzei-
tige Nutzung vieler Armaturen ausge-
legt, als die in einem Fitnessstudio, 
wo jeder Nutzer seine Trainingszei-
ten individuell bestimmt und damit 
in der Regel weniger Duschen, diese 
aber kontinuierlich genutzt werden. 
Demensprechend hat der Planer im 

Raumbuch eine genaue Nutzungs-
beschreibung für den bestimmungs-
gemäßen Betrieb hinterlegt. Dieser 
bestimmungsgemäße Betrieb der 
Entnahmestellen gemäß VDI 6023 
Blatt 1 gewährleistet den Erhalt der 
Trinkwassergüte. Denn durch die 
Nutzung oder Simulation der Nut-
zung wird ein ausreichender Was-
serwechsel gewährleistet, bei dem 
Bakterien ausgespült werden, be-
vor sie eine kritische Anzahl errei-
chen. Grundsätzlich sind beim Was-
serwechsel hohe Fließgeschwindig-
keiten anzustreben.  Bei niedrigeren 
Fließgeschwindigkeiten besteht 
die Gefahr, dass das Wasser in der 
Randzone des Rohres nicht ausge-
spült wird und der Wasseraustausch 
nur im Kern der Leitung stattfindet 
(Rohr-in-Rohr-Phänomen). In den Fe-
rien, an langen Wochenenden oder 
bei saisonbedingten Pausen von Frei-
bädern und Eissporthallen ist eine 
händische Umsetzung von Stagna-
tionsspülungen als Simulation des 
bestimmungsgemäßen Betriebs für 
den Gebäudebetreiber mit einem 
hohen Personal- und Zeitaufwand 
verbunden: Die Armaturen müssen 
manuell geöffnet und dann wie-
der geschlossen werden – und das 
gleichzeitig. Eine effiziente, hygie-
nische und wirtschaftliche Alterna-
tive zur Umsetzung von Stagnati-
onsspülungen per Hand sind Was-
sermanagement-Systeme, die dies 
automatisiert mit Gruppenbildung 
von mehreren Armaturen gleichzei-
tig durchführen.

◀ Trinkwasser wird in nahezu jeder 

Sportstätte benötigt: Am offensicht-

lichsten zum Duschen. Während der 

Nichtnutzung oder bei unzureichen-

der Frequentierung kann der be-

stimmungsgemäße Betrieb mithilfe 

eines Wassermanagement-Systems, 

wie dem SWS von Schell, simuliert 

werden. So wird kritische Stagnation 

verhindert. 
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◀ Die Maßnah-

men zur Inbe-

triebnahme 

nach einer Be-

triebsunterbre-

chung sind viel-

fältig und auf-

wendig. Dieser 

Aufwand bleibt 

den Betreibern 

von Sportstät-

ten erspart, 

wenn sie mit ei-

nem Wasserma-

nagement-Sys-

tem den bestim-

mungsgemäßen 

Betrieb auch 

während der 

Nichtnutzung 

aufrechterhal-

ten. 
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Effizient TrinkwasserInstallationen 
automatisch spülen 
Das innovative Schell Wassermanage-
ment-System SWS unterstützt den Er-
halt der Trinkwassergüte in Trinkwas-
seranlagen. Durch Vernetzung und 
Steuerung wird während der Nicht-
nutzung der bestimmungsgemäße 
Betrieb simuliert. Dabei fungiert der 
SWS-Server als Zentrale, die die Ar-
maturen, Sensoren und andere Kom-
ponenten vernetzt, Hygienespülun-
gen, wie Stagnationsspülungen oder 
thermische Desinfektionen, automa-
tisiert durchführt und dokumentiert. 
Das vereinfacht die Verwaltung und 
Steuerung der Trinkwasserinstalla-
tion. Über das Schell SWS können 
mehrere Armaturen zu Spülgruppen 
zusammengefasst und zu festgeleg-
ten Zeiten, z. B. alle drei Tage nachts 
um drei Uhr, gleichzeitig gespült wer-
den. Im Gegensatz zum manuellen 

Spülen, kann der Server die Spülung 
über exakte Zeiträume bedienen, und 
so wird nicht mehr Wasser verbraucht 
als nötig. Auch selten genutzte Ent-
nahmestellen können mit automati-
sierten Stagnationsspülungen regel-
mäßig gespült werden. Somit stel-
len endständige Entnahmestellen, z. 
B. im Reinigungsmittelraum, keine 
Problemzonen mehr dar. Das Was-
sermanagement-System SWS von 
Schell hat aber noch weitere Vor-
teile: Wenn die Temperatur von Kalt-
wasser auf über 25 °C ansteigt oder 
die Temperatur von Warmwasser un-
ter 55 ° fällt, wird das Wachstum von 
Legionellen im Trinkwasser begüns-
tigt – mithilfe von Temperaturfüh-
lern kann die Temperatur durchgän-
gig überwacht werden. Bei kritischen 
Werten löst das System automatisch 
Stagnationsspülungen aus. Zu war-
mes Kalt-Wasser sowie zu kaltes 

Warm-Wasser werden ausgespült. 
Weitere Sicherheit für den Gebäude-
betreiber bringt das in die Vernetzung 
integrierbare Leckageschutz-Ven-
til, das die Wasserzufuhr zentral für 
das gesamte Gebäude oder Teilbe-
reiche absperrt. Damit kann sicher-
gestellt werden, dass beispielsweise 
nachts, also bei Nicht-Anwesenheit 
von Personen, die Wasserzufuhr ge-
schlossen ist und so bei Rohrbrüchen 
keine größeren Schäden entstehen 
können. Diese planbaren Nutzungs- 
und Schließzeiten lassen sich mittels 
einer Kalenderfunktion komfortabel 
programmieren. Sind zu diesen Zei-
ten Stagnationsspülungen geplant, 
muss der Betreiber diese nicht sepa-
rat einprogrammieren, da sich das 
Leckageschutz-Ventil für Stagnati-
onsspülungen automatisch öffnet 
und schließt. Ein weiterer Vorteil ver-
netzter Armaturen: Die Einstellung 
unterschiedlichster Parameter an 
der Armatur selbst wie z. B. Sensor-
reichweite, Wassermenge oder Nach-

◀ Hygienisches 

und wirtschaft-

liches Wasser-

management: 

Über das Schell 

Wassermanage-

ment-System 

SWS lassen sich 

elektronische 

SCHELL-Arma-

turen vernetzen 

und steuern. 

Stagnationsspü-

lungen an meh-

reren Armatu-

ren laufen au-

tomatisiert und 

können zeit-

gleich ausgelöst 

werden. 

◀ Mit dem Online-Service SMART.

SWS ist ein globaler Fernzugriff auf 

einzelne Armaturen, ganze Trink-

wasser-Installationen und sogar 

mehrere Liegenschaften gleichzeitig 

möglich. Die übersichtliche Darstel-

lung macht das SMART.SWS intuitiv 

bedienbar und anwenderfreundlich 

– alle Daten auf einen Blick. 
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laufzeit können zentral einzeln oder 
gruppenweise programmiert werden. 

Online-Service SMART.SWS für 
den globalen Fernzugriff
Die browserbasierte Software des 
Schell Wassermanagement-Systems 
SWS lässt sich über PCs, Tablets und 
Smartphones intuitiv bedienen und 
bietet zudem die Funktion zur lücken-
losen Dokumentation über übersicht-
liche CSV Dateien. So lässt sich je-
derzeit nachweisen, dass die nötigen 
Maßnahmen zum Erhalt der Trinkwas-
sergüte getroffen wurden. Besonders 
komfortabel wird das Schell Wasser-
management-System in Kombina-
tion mit dem Online-Service SMART.
SWS, das den globalen Fernzugriff 
auf die SWS-Anlagen mit allen Arma-
turen und Sensoren, sogar in mehre-
ren Liegenschaften gleichzeitig und 
ortsunabhängig, ermöglicht. Es be-
reitet darüber hinaus die dokumen-
tierten Daten anschaulich auf, sodass 
der Betrieb bedarfsgerecht auf das je-
weilige Objekt abgestimmt und War-
tungseinsätze wie z. B. Batteriewech-
sel, effizient geplant und durchgeführt 
werden können. Zudem lassen sich 
verschiedene Benutzerrollen verge-
ben: Verantwortliche mehrerer kom-
munaler Sportstätten oder einer Fit-
nessstudio-Kette können so jederzeit 
von unterwegs oder vom Home Office 
aus alle ihre Liegenschaften überwa-
chen, während der Facility Manager 
nur das Gebäude einsehen kann, für 
das er zuständig ist. 

Für Neubau und Nachrüstung im 
Bestand
Entscheiden sich Betreiber schon 
beim Neubau für das Wasserma-

nagement-System SWS, so wird dies 
üblicherweise über Busleitungen mit 
den entsprechenden Schell-Armatu-
ren vernetzt. Das SWS ist dabei an 
keine Kabeltopologie gebunden. 
Soll ein Wassermanagement-System 
nachgerüstet werden, besteht die 
größte Herausforderung im Bestand 
darin, Kabel für Daten und Stromver-
sorgung an alle benötigten Stellen 
zu verlegen. Optimal für die Nach-
rüstung ist es, wenn Armaturen und 
Sensoren per Funk gesteuert wer-
den können. Da über das Wasser-
management-System SWS alle Kom-
ponenten via Funk und/oder Kabel 
vernetzt werden können, erlaubt es 
größtmögliche Flexibilität. Auch im 
Bestand ist eine Vernetzung so ohne 
große Umbauten wie dem Aufstem-
men von Mauerwerk oder dem Ver-
legen von Elektroleitungen mög-
lich. Das Wassermanagement-Sys-
tem SWS lässt sich darüber hinaus 
mittels Gateways leicht in überge-
ordnete Gebäudeleitsysteme inte-
grieren. Ein Gateway übersetzt das 

◀ Die Ansprü-

che an Armatu-

ren in Sportstät-

ten sind hoch: 

Die elektroni-

schen Armatu-

ren von Schell 

für Waschtisch, 

Küche, Dusche, 

WC und Urinal 

halten dank ih-

rer Robustheit 

den hohen An-

forderungen 

stand. Zudem 

spart der Nut-

zer mit den be-

rührungslosen, 

infrarotgesteu-

erten Armatu-

ren im Vergleich 

zu einem Stan-

dard-Einhebel-

mischer bis zu 

62 Prozent Was-

ser ein. 

SWS-Protokoll in das gewünschte 
Standard-Bus-Protokoll. Je nach Pro-
tokoll und Anzahl der benötigten Da-
tenpunkte stehen verschiedene Aus-
führungen zur Verfügung. Gerade 
in Hallenbädern ist die Anbindung 
an die Gebäudeleittechnik beson-
ders beliebt, da hier bereits über die 
zentrale Schaltstelle und Oberfläche 
verschiedene Parameter wie Becken-
wasser, Lüftung, Brandschutz und 
Beleuchtung überwacht werden. Da-
bei werden die wichtigsten Informa-
tionen wie z. B. Stör- und Statusmel-
dungen des SWS übermittelt, so dass 
der Verantwortliche auf einen Blick 
weiß, wann er ggf. eingreifen muss. 
Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, die Armaturen aus der Gebäu-
deleittechnik direkt heraus anzusteu-
ern. Mit all diesen Features erleichtert 
das Schell Wassermanagement-Sys-
tem SWS den Betreibern von Sport-
stätten enorm den Arbeitsalltag, in-
dem es sie auf besonders effiziente 
Weise beim hygienischen Betrieb der 
Trinkwasseranlage unterstützt.   
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